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Dentſchlaud. 

Berlin, 10. Juni. Die Arbeiten der aus dem Profeſſor 
Beyrich, dem Dr. Ewald und dem Dr. Römer beſtebenden, vom 
Handels mintſter ernannten Kommiſſion, welcher die Aufgabe geſtellt 
war, die geologiſchen Verhältniſſe Preußens im Jutereſſe 
des Bergweſens einer eingehenden Forſchung zu unterwerfen, ſind 
zum großen Theile vollendet. Profeſſor Beprich hat eine geolo⸗ 
giſche Karte des Südharzes, Dr. Ewald eine ſolche vom Nordharz 
entworfen und Dr. Römer wird vorausſichtlich feine auf Dber- 
Schleſten bezügliche Karte in Kurzem ebenfalls beendigt haben. 
An die Arbeiten dieſer Kommiſſton werden ſich die einer anderen 
anſchließen, welche unter dem Vorſiße des Geh. Dber-Regierungs- 


Rath Wehrmann die Aufſtellung von agronomiſchen Karten 


zur Aufgabe erhalten hat. Es handelt ſich hierbei um die Ermit⸗ 
telung der für den Landwirth wichtigen Beſtimmungen der ver- 
ſchledenen Beſchaffenheit der Erd⸗Oberfläche, inſofern dieſelbe auf 
Bei den Feldpflan⸗ 
zen reicht dieſer Einfluß nicht tiefer als zwei Fuß, bei den Bäu⸗ 
men aber bis auf eine weitere Tiefe. Die Veröffentlichung der 
Reſultate der Thätigkeit dieſer Kommiſſton wird für die Landwirthe 
von weſentlichem Nutzen ſein. 

— Bekanntlich ſind in den franzöſiſchen Schiffswerkſtätten im 
vorigen Jahre zerlegbare Panzerfanonenboote bergeftellt wor⸗ 
den, welche unter dem Eintritt einer kelegeriſchen Eventualität, je 
mit einem Geſchütz ſchwerſten Kalibers armlit, auf dem Rheine 
ihre Benutzung finden würden. Im Herbſt haben fodann in Cher⸗ 
bourg mit einem dieſer Boote größere Verſucht ſtattgefunden, über 
deren Ausfall jevoch nichts in dle Oeffentlichkeit gedrungen iſt. 
Die größte Schwierigkeit bei der Verwendung dleſer Boote beruht 
in einer ausreichend raſchen Beförderung derſelben nach jedem ge⸗ 
rade für ihre Benutzung und Anwendung gegebenen Punkte, doch 
glaubt man jetzt in der von der Fabrik von Lots Fils in Nantes 
im vorigen Jahr auf der Pariſer Welt-Ausſtellung ausgeſtellten 
Straßen-Lokomotive ein geeignetes Mittel ſowohl zur Beförderung 
dieſer Fahrzeuge, wie überhaupt zum Transport der ſchweren Theile 
des Gepäcks einer Armee gefunden zu haben. Die angeſtellten 
Verſuche haben bis 200 Centner Tragfähigkeit und einer Stel⸗ 
gung von 1: 12 noch elne Geſchwindigkelt dieſer Maſchine von 7 
Kilometer die Stunde ergeben. Auch fol ſich die Haltbarkeit der⸗ 
ſelben vollkommen bewährt haben. Ein deſfinitivts Urtheil über 
ihren Werth kann frellich noch nicht abgegeben werden. 

— Die internationale Telegraphen-Konferenz in Wien 
bat, jo welt bis jetzt bekannt, beſchloſſen, den Hughes'ſchen Typen⸗ 
druck-Telegraphen künfilghin auf allen internationalen Linien ge- 
meinſchaftlich mit Morſe's Apparat zu benutzen und die internatio- 
nalen Linten jo weit als möglich aus fünf Millimeter dicken Lel⸗ 
tungsdrähten herzuftelen. Es find dies zwei Momente, welche 
nicht alltin zur Biſchlrunigung, ſondern auch zur Sicherung des 
Depeſchen⸗Abfluſſes weſentlich beitragen werden. In Bezlehung 
auf die Telegraphen-⸗Korreſpondenz wurde das Recht, Depeſchen mit 
vorausbtzahlter Antwort aufzugeben, aufgehoben, dagegen dem Auf- 
geber geſtattet, bet der Aufgabe feiner Depeſche einen Beltrag bis 
zur dreifachen Höhe der Beförderungsgebühr zu hinterlegen, wel⸗ 
cher von der Adreßſtatlon dem Abreſſaten ſofort nach Ankunft der 
Depeſche Behufe Beſtreltung der Beförderungsgebühren für die 
von feinem Korreſpondenten verlangte telegraphiſche Antwort baar 
ausbezahlt werden wird. Um dis Verſtümmelung der Depeſchen 
thunlichſt zu verhindern, wurde die vollſtändige Kollationirung der 
rekommandirten Telegramme von Station zu Station und auf dem 
ganzen Beförderungswege mit der weiteren Beſtimmung vereinbart, 
daß dle erfolgte Zuſtellung der rekommandiiten Depeſche an den 
Adreſſaten dem Aufgeber nebftbet durch eine Dlenſtdtpeſche gemel- 
det werden ſolle. Durch elne neue Beſtimmung wird jedem Auf⸗ 
geber eines Telegramme das Recht eingeräumt, ſich gegen Bezah⸗ 
lung der weiteren Taxe einer einfachen Depeſche die Beſtätigung 
von dem Eintreffen feines Telegramms am Beſtimmungsorte Sei⸗ 
tens der Adreßſlatton zuſenden zu laſſen. Eln welterer Beſchluß, 
welcher wegen der finanziellen, Seite der Frage noch nicht als end⸗ 
Hültig anzufehen if, hebt die Bezahlung der Poſtgebühe für dle 

elterbeförderunt der Depeſchen von der letzten Telegraphenſtatlon 
auf, jo daß gegen Eatrichtunz der bloßen Telrgrapdengebühr die 
uſteung der Deptſche nach jedem beliebigen Beſtimmungsorte 
eines und deſſelben Staates ſichergeſtellt wird. Von beſonderer 
ragwelte für die Vereinfachung der Adminiſtrationsgeſchäfte der 
elegraphen-Verwaltungen wird die Annahme des Vorſchlages ſein, 
aß die Abrechnungen zipifchen den verſchledenen Staaten nicht 
mehr ſpeziſtzirt nach den einzelnen Depeſchen und ihren Gebühren, 
ondern ſummarlſch, d. l. nach der Stückzahl der gegenfeitig ge⸗ 
wechſelten Telegramme, multiplizirt mit einem früher feflguf: genden 
tpiſchen-Durchſchnittspreiſe, aufgeſtellt werden ſollen. Ja den 
abr al- und Tranſittaxen wurden namhafte Ermäßigungen ver- 
redet, ohne daß die ditefäuigen Tarifjäpe bereits unwandelbar 
eſtgeſtellt wären. 
175 Der „Stuttgarter Beobachter“ liefert folgende weltere Probe 
N gegenwärtig in Würtemberg Seitens der „Volkspartel“ Betrie- 
nen Wahlagitatlon: 
In Bock ſpannen! 
uc Dieſe neue, friſch aus Berlin oder Koblenz importirte, kürz⸗ 
don au 2 Soldaten vollzogene grauſige Strafart erregt, wie une 
10 vielen Seiten übertinſiimmend gemeldet wird, eine Stimmung 
au. Milltär, die jo bedenklich iſt, daß wir uns jedes Wortes ent- 
all en, welches dleſelbe ſteigern könnte. Wir wußten ee, daß in 
Schent aſernen und in allen von den Mannſchaften beſuchten 
wurde en auf den geſteigen „Beobachter“ mit Ungeduld gewartet 
Aucdr! um ein öffentliches Wort zu vernehmen, daß der Enttüſtung 
zuck verleihen ſolltt. Wir haben uns Schweigen auferlegt, 


obgleich die Aufforderung, laute Beſchwerde Namens unfrer „im 
Milttärbienft geknebelten Jugend“ zu erheben, uns in der mäßigſten 
wie in der ſchärfſten, aber auch um ſo berechtigten Weiſe von vie- 
len Seiten zugleich zukam. Wir fürchteten auch mit der ruhigſt 
gehaltenen Beſprechung Del ins Feuer zu gießen, und wollen da⸗ 
her nur Eines allen durch ihren Stand beſonders Intereſſirten, wie 
den Wählern überhaupt in Stadt und Land zurufen: Der ganze 
traurige Vorgang iſt zu betrachten als eine unmittelbare Wirkung 
unſerer militäriſchen Verpreußung. Wer daher dieſer entgegen ⸗ 
wirken will, der übe am nächſten Mittwoch ſein Wahlrecht aus 
gegen diejenige Partei, welche mit der bisherigen Vaſalltrung noch 
nicht zufrieden, die vollſtändige militäriſche Inkorporirung Würtem⸗ 
bergs in Preußen anſteebt. Mit dieſer Mahnung hoffen wir den 
namentlich in der Stuttgarter Volksklaſſe angeſammelten Groll zu 
geſetzlicher Einladung in die Wahluene abzuleiten. Wer nicht 
will, daß unſere Soldaten in den Bock geſpannt wer- 
den, der ſtimme für den Kandidaten der Volkspartei, 
der ſtimme bier in Stuttgart, er ſel Clvlliſt oder Militär, für den 
menſchenfreundlichen Sigmund Schott. 
Ausland. 

Paris, 9. Juli. Der Kalſer verfolgt die Budgetdebatten 
mit dem höchſten Intereſſe. Jede Nacht muß ein Courier die Kor⸗ 
rekturbogen des ſtenographiſchen Berichtes im „Moniteur“ nach Fon⸗ 
tainebleau überbringen. Man erzählt ſich aus der Sommer⸗Reſt⸗ 
denz ferner, daß die Kalſerlichen Gatten einen kleinen Streit mit 
einander gehabt haben. Die Kalſerin wollte nämlich, wie wir dies 
gemeldet, ähnliche Feſtlichkeiten, wie ſonſt in Complegne, in Fou⸗ 
tatnebleau veranſtalten, der Kaifer hat dieſem Wunſche indeß ein 
ſteenges Veto entgegengeſetzt, welchts ſeine Gemahlin ziemlich ſchwer 
empfunden hat. 

— Der geſetzgebende Körper hat im feiner diesjährigen Seſ⸗ 
fion bereits 150 Sitzungen gehalten, von den Arbeiten in den 
Kommiſſtonen ganz abgeſehen. Bisher war die längſte Seſſion bie- 
jenige des Vorjahres, in welcher 85 Sitzungen ſtattfanden. Diefes 
Lie wird die Kammer es wohl auf mehr als die doppelte Zahl 

ringen. 

— Man lleſt im „Conſiitutionnel“: „Einige Blätter haben 
behauptet, der Kaiſerliche Rath des öffentlichen Unterrichtes, welcher 
dieſen Augenblick feine Sitzungen hält, berathe über die Frage der 
Aufhebung des griechiſchen Untzerichts. Es iſt niemals die Rede 


davon geweſen, das Grlechſſche aus dem Programm ver klaſſtſchrn 


Studien zu ſtrelchen. Der Miniſter hat ſich in der Statiſtik des 
ſekundären Unterrichts damit begnügt, ſich zu fragen, ob es nicht 
zweckmäßig fein dürfte, dieſen Unterricht in einem gewiſſen Maße 
fakultativ zu machen, was andererſelts wieder geſtatten würde, ihn 
auszudehnen und auszubreiten. Die Frage iſt der Deliberation 
der Lehrer ſelbſt in den Lyceen und Kollegien unterbreitet worden. 
Die Enquste über dleſen Gegenſtand wird in dieſem Augenblicke 
betrieben.“ > 

— Aus Spanien find heute Feine Pelvat⸗Depeſchen ange- 
kommen. Der franzöſtſchen Regierung, welde, wie hier verſichert 
wird, dem Madrider Kabinette zur Entdeckung der Verſchwörung 
verholfen haben ſoll, iſt die Nachricht zugekommen, daß die Ber- 
ſchwörung in allen Städten ihre Verzwelgungen hatte, und daß 
es ihr ſogar ſchon gelungen war, einige Regimenter für ſich zu 
gewinnen. 8 

— Der Miniſter des Auswärtigen hat von ſeinem Empfangt 
bei dem Kalſer in Fontainebleau, der ein ausnehmend freundlicher 
war, die Ueberzeugung zurückgebracht, daß ſein Verbleiben im Mi- 
niſterium nicht mehr in Frage ſtehe und der Katjer zur unbeding- 
teſten Friedenspolitik entſchloſſen ſei. So beftseitet man denn auch 
heut an maßgebendem Orte ſehr energiſch den oſſtzlöſen Urſprung 
des neullchen Artikels der „Patrie“ in welchem behauptet war, daß 
die preußiſche Kriegspartel um jo mehr hetze, je frleblicher ſich 


Frankreich zeige. 


— Nach offiziellen Berſchten hätte die geſtern vom Marquis 
de Mouftier zue Abwehr der Angriffe Jules Favre's gehaltene 
Rede großen Elndruck gemacht und den lebhafteſten Beifall gefun- 
den. Die Stelle, wo von den Rüſtungen die Rede iſt, lautete 
wörtlich: „Wir haben verſucht, den Frieden, und dieſes mit Würde, 
zu erhalten. Wenn der Kalſer darauf gehalten hat, daß nichts ver⸗ 
nachläſſigt werde, um die Bewaffnung Frankreichs auf einen Fuß 
zu ſetzen, der Achtung gebletet, jo geſchah dieſts, weil, wenn Frank- 
reich nicht aus reichend gerüſtet geweſen, is nicht genügend geachtet 
gewefen wäre; es hätte nicht lange ein derartiges, unter ſolchen 
Bedingungen erkauftes Frledeng-Reglme ertragen können. Im In⸗ 
terefje des Friedens alſo find die Rüſtungen vorgenommen worden. 
Ste bedrohen Niemanden la Europa. Sie haben zum einzigen 
Zweck, uns auf der Höhe der übrigen Nationen zu erhalten; fie 
waren und ſie bleiben ein friedliches Element.“ 

Griechenland. Die Weſtmächte haben der „D. U. 3.“ 
zufolge in Athen eröffnen laſſen, es ſei ihr Wunſch und fie glaub⸗ 
ten, dieſer Wunſch, diktirt durch die Sorge für die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens, teeffe mit dem wohlverſtandenen Intereſſe 
Grlechenlands zuſammen, Namens der grlechiſchen Regierung ein 
Abkommen mit der Pforte anzubahnen, welches allerdings die rück⸗ 
haltsloſe Reſpeltlrung der vollen Integrität des derzeitigen osma⸗ 
niſchen Gebiets zur Grundlage habe, gleichzeitig aber Garantien 
für eine Stellung des griechiſchen Elements innerhalb dieſes Ge⸗ 
bietts enthalte, die der freleſten Entwicklung des ſelben Raum gebt. 
Hinzugefügt iſt dieſer Eröffnung einerſeits der Ausdruck der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Pforte zur Regliſtrung ſolcher Garantieen bereit- 
willig die Hand bieten werde, andererſeits aber die beftimmte An- 
kün tigung, daß Grlechenland, wenn es zu ſeinem Theile den durch 
das gedachte Arrangement zu begründenden Verpflichtungen ſich ſollte 
entziehen wollen, die Folgen eines auf die Dauer nicht hintanzus 


haltenden Konflikts ſelbſt und ausſchließlich zu verantworten und 
zu tragen habe. 

Waſbhington, 1. Juli. Das Repräſentantenhaus hat ein- 
ſtimmig beſchloſſen, ſich bis zum 15. Juli zu vertagen. — Das 
Mitglied für Florida hat ſeinen Sitz im Hauſe eingenommen. — 
Gencral Canby hat die vor Kurzem eingeſetzten Gouverneure von 
Nord» und Süd⸗Carolina und die von denſelben ernannten Be⸗ 
amten wieder abgeſetzt. 


Pommern. 


Stettin, 12. Juli. Geſtern fand eine außerordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung über die Seitens der Stabt 
für die Freilegung des Ptatzes vor der Börſe zu bewilligende Entſchädigun 

ſtatt. ie bereits mitgetheilt, hat der Magiſtrat auf Grund der a 
gegangenen kommiſſariſchen Verhandlungen zwiſchen Deputirten der Kauf⸗ 
Mannschaft und des Magiſtrats unter Zuziehung des Beſitzers der nachbar⸗ 
lichen Grundſtücks, Herrn Fauſt, besen aus ſtädtiſchen Mitteln einen 
Beitrag von u geben, ferner der Kaufmannſchaft den Betrag 
der von Herrn Fauſt offerirten Hypothek von 6000 & baar zu zahlen 
und endlich der Kaufmannſchaft ein mit 5% pro anno verzinsliches auf 
10 Jahre unkündbares Darlehen von 5000 „ zu gewähren. Als Aequi⸗ 
valent ſoll die ſofortige Uebergabe des dus alten Hauptwache zu 
einem freien Platze an die Stadt erf Der Kaufmannſchaft dagegen 
ſoll das Recht eingeräumt werden, abe er Symetrie die vor 

u 


Herſt 
der Börſe bereits vorhandene Freitreppe entweder entſprechend zu verlän⸗ 
gern oder eine zweite Freitreppe. anz beugen n auſt erhält zur Re⸗ 
ulirung der Giebelfronte ſeines Hauſes einen treifen des dortigen 

rrains. Zu dieſen Beſchlüſſen wird nun d ehmigung der Verſamm⸗ 
lung beantragt. Die Finanz ⸗Kommiſſton hat ſich mit der Magiſtratsvor 
lage bis auf den Punkt einverſtanden erklärt, daß die Verzinſung der Sei⸗ 
tens der Stadt zu erwerbenden Hypothek von 6000 , welche auf dem 
Fauſtſchen Grundſtücke hinter 10,000 „ eingetragen werden ſoll, nicht 
erft vom Todestage der Fauſtſchen Eheleute oder der Veräußerung des 
Grundſtücks Seitens derſelben oder endlich von dem Zeitpunkte ab, wo 
dieſelben an der Giebelfronte des Hauſes eine Thür ausbrechen würden, 
ſondern ſofort beginne. Herr Stadtbaurath Hobrecht hob hervor, daß 
Herr Fauſt jede weiter gehende Konzeſſion, als wie er ſte urſprünglich ge⸗ 


macht, pofttiv abgelehnt habe, er werde ſich deshalb auch entſchieden nicht 


zu der geforderten Zinszahlung verſtehen und liege die Befürchtung vor, 
daß mit der Annahme des Antrages der Finanz⸗Kommiſſion ſich die Mög⸗ 
lichkeit einer Regulirung der Sache für immer zerſchlage. Herr Juſtiz⸗ 
Rath Pitzſchty empfahl pure Annahme der Magiſtratsvorlage, da die 
durch Freilegung des qu. Platzes eintretenden Vortheile auch toefentfi ben 
Lokalitäten des Rathhauſes zu ſtatten kämen. Man möge das große Ganze 
acceptiren und ra nicht an Kleinigkeiten, wie die See Herr 
Georg Schulz iſt der Anſicht, daß man die Zinſen der ja von 


von Herrn Fauſt erwerbe. Herr Dr. Wolff legt u. A. erhebliches Ge⸗ 
wicht auf die Einnahmen, welche der Stadt künftig durch die Benutzung des 
freien Platzes als Marktplatz zufließen würden, ſpricht auch ſeine Anſicht 
dahin aus, daß Fauſt ſein Haus, wenn die Freilegung des Platzes erzielt würde, 
vorausſichtlich nicht einmal 5 Jahre lang in ſeinem jetzigen baulichen Zu⸗ 
ſtande belaſſen werde, der Zeitpunkt, mit welchem die Verzinſung des Ka⸗ 
pitals der 6000 9% eintrete, alſo entſchieden nicht jo fern liege, wie es auf 
den erſten Blick ſcheine. Herr Dr. Zachariae: Solle er für die Bewil⸗ 
ligung einer Summe von 19,000 ſtimmen, fo müſſe ihm dafür auch 
ein Ertrag nachgewieſen werden; er glaube, daß der Steuerertrag aus den 
ſchönen Laden, welche die Kaufmannſchaft in dem Neubau auszuführen be⸗ 
abſichtige, reichlich die in Ausſicht geſtellte Einnahme an Stättegeld auf⸗ 
wöge. Die Sache ſei auch 1 nur vom Standpunkt des Schönheits⸗ 
gefühls angeregt; wenn man in dieſer Beziehung geſagt habe, das alte 
Hauptwachtgebäude ſei mit einer häßlichen Warze auf dem ſchönen Geſichte 
einer Dame zu vergleichen, ſo bemerkt er, daß, wenn die Dame ſich die 
Warze operiren laſſe, ſie dies auch auf ihre eigenen Koſten thun 
müſſe. In Rückſicht auf die finanziellen Verhältniſſe der Stadt könne er 
ch deshalb auch unter keinen Umſtänden entſchließen, dafür zu ſtimmen 
daß die Stadt Opfer bringe und wünſche er, daß die Verhandlungen fid 
zerſchlügen. Herr Höpfner hält eine Entſchädigung von 5000 Sei⸗ 
tens der Stadt als ausreichend. Herr Stadtbaurath Hobrecht hebt be- 
ſonders hervor, wie für den Beſchluß des Magiſtrats weſentlich mit der 
Umſtand entſcheidend geweſen ſei, daß die Büreaulokalitäten im Erdgeſchoß 
des Rathhauſes durch Fortnahme der alten Wache erheblich an Licht, ebenſo 
die Paſſage, die namentlich an Markttagen beſonders beengt ſei, weſentlich 
gewonnen habe, alſo auch eine Verkehrsverbeſſerung erreicht werde. Herr 
Dr. Wolff: Die Warze ſei eine Häßlichkeit, welche die ganze Stadt 
verunziere und glaube er, mit gutem Gewiſſen für die Bewilligung der ge⸗ 
forderten Summe flimmen zu können, um fo mehr, wenn man bei einem 
nur einjährigen Aufſchub des neuen Rathhausbaues ſchon eine Zinſenerſpar⸗ 
niß von 10,000 machen könne. Herr Kaſeburg meint, daß bei der 
Sache Kaufmannſchaft und Stadt gleichmäßig interefftrt fei, und empfiehlt 
die Annahme der Magiſtratsvorlage. Herr Tieffen entwickelt in einer 
längeren Rede feine Gründe gegen das zu treffende Arrangement. Er de⸗ 
fand hauptſächlich, daß die Korporation der Kaufleute durch für ſie keinen⸗ 
falls zu drückende Auflagen allein ſehr wohl im Stande ſei, die Sache zu 
reguliren. Es gäbe übrigens noch verſchiedene unſchöne Flecke in der Stadt 
und es ſei nicht zu billigen, daß man auf alle mögliche Weiſe die Mittel 
zerſplittere, welche — wie er durch einzelne Beiſpiele nachzuweiſen ſucht — 
für die Ausführung der Kanaliſation fo dringend nothwendig wären. 
Zuſtände, wie ſolche namentlich auf der Laſtadie vorhanden, beleidigten 
nicht Auge und Naſe, ſondern gefährdeten geradezu den Geſundheitszuſtand 
der Stadt. Erſt komme die Verbeſſerung, dann die Verſchönerung 
und die Verſammlung ſei keine Verſchönerungs⸗Kommiſſton. Innerhalb 
14 Jahren ſei das 3 zu belaſſende Kapital der 6000 Thlr. dur 
Zinſeszins ſchon vollſtändig verloren. Herr Reimarus verſichert, da 
er die Ueberzeugung gewonnen hade, wie die Korporation der Kauſmannſchaft 
auch ihren finanziellen Verhältniſſen außer Stande fei, noch großere Opfer 
zu bringen. Mit der heutigen Ablehnung der Magiſtratsvorlage ſei die 
Sache jedenfalls als dauernd beſeitigt anzuſehen. Uebrigens zahlten die 
hieſigen Kaufleute allein erweislich die Hälfte der geſammten Kommunal⸗ 
ſteuern Stettins und würde mithin auch aus ihren Mitteln die von der 
Stadt zu gewährende Entschädigung wiederum halb ſelbſt tragen. Die 
Kaufmannſchaft handle ausſchließlich nur im Intereſſe der kommune. Herr 
Müller weiſt darauf hin, welche Opfer die sa ge in vielen Fällen 
auch lediglich im Intereſſe der Kaufmannſchaft gebracht habe. Herr 
RR Burſcher beleuchtete die Frage von den verſchiedenen 
Seiten und hebt beſonders hervor, daß der Preis von 8000 Thlrn. für die 
Erwerbung einer Straßenfläche von circa 2000 Q.⸗F. zwar gerade nicht 
billig ſei, aber doch über das Maß des gewöhnlichen hier in ähnlichen 
Fällen gezahlten Preiſes eigentlich nicht hinausgeht. Es feien auch bisher 
keine nn en aus ſtädtiſchen Mitteln gemacht und nach feiner Auf- 
faffung konne er die finanzielle Lage der Stadt auch keinesweges fo un⸗ 
ünftig anſehen, wie fie von manchen Seiten geſchildert werde. Die zeitige 
öhe der hieſigen Steuern bleibe in Rückſicht auf die Erwerbs- 
verhältniſſe gegen die Einnahmen gegen die vieler anderen Städte weſent⸗ 
lich zurück und keinen Falls ſtehe es mit der ſtädtiſchen Finanzlage 
fo ſchlecht, daß die Zahlung der 8000 „ als eine Schädigung 


der Kaufmannſchaft fordern Finne, welche Auſicht Mafer t. r Rech 4 ER 7 
Rath Steinicke, als irrig widerlegte, da eben bie Studt die Bopele: 


des öffentlichen Wohls angeſehen werden könne. Man könne übrigens 
überzeugt ſeien, daß günſtigere Bedingungen nicht zu erreichen geweſen 
ſeien und empehle er deshalb Annahme der Magiſtratsvorlage. Eine ſchließ⸗ 
lich vom Herrn Tieſſen vorgebrachte, auf den 8. 44 der Städteordnung 
baſirte Proteſtation dagegen, daß dieſenigen Mitglieder der Verſammlung, 
welche der kaufmänniſchen Korporation angehören, weil ſie ein eigenes In⸗ 
tereſſe zur Sache hätten, an der Abſtimmung Theil nehmen, wurden vom 
Herrn Vorſitzenden als unzutreffend zurückgewieſen; dagegen erklärte ſich 
der Vorſitzende bereit, dem Verlangen des — T. entſprechend ſein diſſen⸗ 
tirendes Votum in das Protokoll aufnehmen zu laſſen. Bei der hier nächſt 
vorgenommenen Abſtimmung wurde der Magiſtratsantrag mit 20 gegen 
19 Stimmen abgelehnt, der Antrag der Finanz⸗Kommiſſion dagegen 
angenommen. 5 

— Als vierte Sache in der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde eine Anklage wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen mit einem Kinde unter 14 Jahren wider den Arbeiter 
Jobann Karl Auguſt Rudolph von hier, unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt, welche mit der Freiſprechung des An⸗ 
geklagten ſchloß. a 

— In der Richtung nach Tantow zu wurde geſtern Abend 
gegen 11 Uhr ein bedeutendes Feuer wahrgenommen. Vom Ber- 
liner Nachtzuge aus, der ganz in der Nähe des betroffenen Ortes 
paſſirte, erſchten eins der Dörfer Pritzlow oder Colbzow als muth- 
maßlicher Schauplatz des Unglücks. An vler verſchledenen Stellen 
ſchlugen Flammen aus den Gehöften empor. 

— Betriebs -Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin- 
Stettin - Stargard: im Monat Juni 1868 185,058 Thlr., 
im Monat Juni 1867 195,426 Thlr., mithin im Monat Juni 
d. J. weniger 10,368 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 
1867 mehr 18,549 Thlr.; U. der Zweigbahn Stargard⸗ 
Cöslin-Colberg: im Monat Juni 1868 44,761 Thlr., im 
Monat Juni 1867 44,420 Thlr., mithin im Monat Juni d. J. 
mehr 341 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 
8862 Thlr.; III. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: im 
Monat Junt 1868 53,248 Thlr., im Monat Juni 1867 57,565 
Thlr., mithin im Monat Juni d. J. weniger 4317 Thlr., über- 
haupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 8336 Thlr. 


Stettiner Gerichtslauben. 

Bekanntlich iſt das Feſthalten am Althergebrachten, und ins⸗ 
beſondere die Pirtät für veraltete und unpraktiſche Inſtitutlonen 
ein ſpezifiſchts Kennzeichen der Kleinſtädterei. Von unſerem benach⸗ 
barlichen Berlin z. B. verkünden es zwar ſchon ſeit langer Zelt 
die Thraterzettel, daß es Weltſtadt wird; allein bevor 16 Welt- 
ſtadt iſt, dürfte noch manche Welle des berühmten grünen Gra- 
bens in die Spree rollen, Ein redendes Zeugniß dafür iſt der 
Kampf um die berühmte Gerichtslaube, von der man fi ſchließlich 
nicht eher trennen konnte, als bis fie von vier Seiten in Oel ge- 
malt, und zum ewigen theuren Andenken mit mehr als 1000 Thlr. 
unter den Ausgaben der Stadt Berlin gebucht wurde. — Jede 
Stadt hat aber ihre „Gerichtslaube“, oft ſogar deren mehrere, und 
ein Gang durch die Straßen unſrer Stadt überzeugt den Frem⸗ 
den, daß auch hier noch verſchledene ſolcher antiquirten Merkwür⸗ 
digkeiten zu ſehen find. Wie der Reſt eines Spinngewebes in 
der Zimmerecke, der dem Beſen der fegenden Magd entgangen, jo 
kleben auch an der Johanniskirche noch vergeſſene Trümmer ein- 
ſtiger Hüufer, Die dom feen Thunme zu Piſa an Merkwürdigkeit 
nicht nachſtanden. An Ecken und Thoren präſentlren ſich in er- 
klecklicher Anzahl ſchmutzige, mit bunten Paplerreſten garnirte Tafeln, 
die an die ſchöne Zeit erinnern, wo man an allen frequenten 
Ecken durch Gruppen von Leſern veranlaßt wurde, das einförmige 
Trottoir mit dem Fahrdamm zu vertauſchen. In die frequente 
Papenſtraße bat ſich der Segen der Hundeſteuer noch nicht durch⸗ 
gängig als Trottoir nledergelaſſen. Um fo könnte man noch weiter 
fortfahren, eine Anzahl großer und kleiner „Gerichts lauben“ aufzuzählen, 
die ebenfalls in Oel gemalt und in gewiſſen Vetſammlungslokalen 
aufgehängt zu werden verdienen. — Doch vertrauen wir dem „Zahn 
der Zeit“, der die Mauerreſte verwittern, die Holztaſeln verfaulen, 
die Pflaſterſtelne ihre ſpitze Seite nach oben kehren läßt. Wir 
find, auch hinſichtlich der Herſtellung ſogenannter „Mlethskaſernen“ 
und der Umarbeitung der ſtädtiſchen Finanzen, in einer fo glücklichen 
Nachahmung Berliner Zuſtände begriffen, daß wir hoffen dürfen: 
Auch Stettin wird bald anfangen, Weltſtadt zu werden, wir de 
Berlin ſchon lange wirklich wird. — Berlin hat auf ſeinem Dön⸗ 


Auch ein Einkommen. 
(Schluß.) 


Alles war bis in den kleinſten Einzelheiten ſo ehrlich und 
geradezu, daß ich mich entſchloß, daß Geſchäft gleich abzuſchließen. 
Ich fühlte, daß ich mich in fo gewiſſenhaften, rückſichts vollen Hän⸗ 
den befand, daß es faſt beleidigend erſcheinen müßte, wollte ich 
vor der Bezahlung erſt verlangen, das Pferd probiren zu dürfen, 
um ſo mehr, da mir eine ſchriftliche Garantie verſprochen war. 

Mehr um Bewegung zu machen, als ihn zu zeigen, wurde 
der zukünftige Liebling meiner Eveline im Hofe auf und ab geführt; 
und das Toter war wirklich prächtig anzuſchauen, in feiner ſtolzen 
Haltung und den feurigen Augen. 

Das Geld wurde bezahlt, die Garankle unterſchrleben, und 
nachdem ich den Stallknecht beauftragt hatte, das pferd nach 
meinem Stall in der Stadt zu ſchicken, kehrte ich mit dem Abend⸗ 
zuge ins Pfarrhaus zurück. 

„Nun, Papa, wle ſteht's mit dem Rößlein ?“ waren die erſten 
Worte, mit denen mich Miß Eveline begrüßte. 

„Kind, ts iſt ein herrlichts Geſchöpf, und Ihr werdet euch 
bald lieben“. 

„Hab' ich Din's nicht geſagt“, rief ſie mich küſſend, „daß 
Alles gut aus ſallen würde. Ich ahne immer ſolche Sachen. Du 
weißt doch, ich bekomme gewöhnlich, was ich will und immer zur 
rechten Zeit." 

„Gut, wir wollen einmal ſehen“, antwortete ich, mit mir 
ſelbſt zufrieden und vergnügt über ihre Freude. 

Als ich am nächſten Morgen nach der Stadt fuhr, dachte ich, 
daß ein guter Reiter, wenn auch nur der Form wegen, meine neue 
Eroberung probiren ſollte, the ich das Pferd nach Haufe ſchſcken 
laſſe. Deshalb begab ich mich in die nächſtllegenden Stallungen, 
wo ich mir einen erfahrenen Reltknecht verſchaffte, der nach vor⸗ 
genommener tüchtiger Fütterung meines Pferdchens aufſtieg. Der 
erſie Verſuch war entſchleden nicht ermuthigend; das Pferd ſchwang 
ſich rundum, das war der Anfang. 

„Es ſpielt nur, weil is ſich mit dem gehabten Futter freut“ 
ſagte der Reitknecht. } an ar 


bofsplape nur die eine berühmte „Waſſerkatze“. Stettin hat am 
Ende der kleinen Domſtraße zwei Katzenköpfe bekommen, die ihren 
beſtialiſchen Charakter noch dadurch bethätigen, daß ſie nicht gut⸗ 
willig ihre Gabe ſpenden, ſondern erſt nach längerem ſcharfen 
Kampfe, während der Berliner Leu durch ſeine widernatürliche Frei⸗ 
gebigkeit zum Geſpött geworden. — Das nennt man Ueberflügelung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Juli. Herr Georg v. Vincke beabſichtigt, 
„krankheitshalber“ zuerſt ſein Mandat für das Abgeordnetenhaus 
niederzulegen. 

Kiel, 9. Juli. Geſtern Vormittag wurden bei Friedrichs⸗ 
ſtadt Verſuche mit Torpedo's angeſtellt. — Die Briggs „Mus quito“ 
und „Rover“ gehen in nächſter Zelt nach Danzig, um dort gedockt 
zu werden, und werden hier im November wieder eintreffen, um 
für die gewöhnliche Uebungsreiſe ausgerüſtet zu werden. 

Stuttgart, 11. Zuli. Jetzt find alle 70 Wahlen bekannt. 
Es find 37 Demokraten, 9 Nationale, 17 Mitglieder der konſer⸗ 
vativen Mittelpartet gewählt; 7 Nachwahlen find erforderlich. Außer 
den bereits Genannten treten von Demokraten neu in die Kam- 
mer: Schwarz, Bürk, Nüſſele, Oelger, Diethammer. Schott ſiegte 
über den Präſidenten Weber. Die Demokratie feiert Triumphe. 
Oberbürgermeiſter Sick iſt in Stuttgart gewählt. 

Paris, 10. Jull. Paulin Limaprac, früher Chef⸗ 
redakteur des „Conſtitutionel“ und zuletzt Präfekt des Lot⸗Depar⸗ 
temente, if geſtorben. — Die Journale veröffentlichen einen Brief 
des päpſtlichen Oberſten Charette, in welchem derſelbe die Nachricht, 
er habe wegen eines Zerwürfniſſes mit dem Kriegsminiſter, Gene 
tal Kanzler, ſeine Entlaſſung eingereicht, für unwahr erklärt. 

Paris, 11. Juli. Geſtern Abend 9½ Uhr brach in einem 


Theile der Kellerräume der Centralhallen Feuer aus, das gegen 


2 Uhr Morgens gelöſcht wurde. Ein Zuſammenſturz erfolgte zwei 
Mal. Drei Pomplers wurden von den Flammen ergriffen, einer 
derſelben iſt an den Brandwunden bereits geſtorben. — Der „Mo- 
niteur“ enthält das Kalſerliche Dekret, durch welches die Ein- und 
Aue fuhr von Getreide und Mehl durch die Zollämter des Kalſer⸗ 
reichs geſtattet wird. 

Madrid, 10. Jull. Die Minifter begeben ſich morgen 
nach La Granja, wo die Königin einem Konſeil präfidiren wird. 
Die verhafteten Generale find bereits in Kadir eingetroffen und 
reifen morgen nach den Kanariſchen Inſeln ab. — Ltiſſaboner 
Journale melden, daß die portugleſiſche Regierung ihre Grenzgar⸗ 
niſonen verſtärke. 

Florenz, 10. Jull. In der beutigen Sitzung der Depu- 
tirtenkammer äußerte General della Marmora den Wuaſch, eine 
Interpellation an die Regierung zu richten in Betreff des vom 
preußiſchen Generalſtabe erſtatteten offiziellen Berichts über die 
Gubrung der italieniſchen Armee im Jahre 1866. Der Minifter- 
präſtdent Menabrea ſagte, daß er den Bericht noch nicht geleſen 
habe, daß er aber in zwei oder drei Tagen vorbereitet fein werde, 
die Interpellation zu beantworten. General della Marmora er- 
Härte ſich bereit zu warten und ſagte, daß er ſich verpflichtet fühlen 
würde, ſehr einführlich auf die Sache einzugehen. Der preußiſche 
Bericht habe die italienische Armee und deren Führung als Allirten 
angegriffen, daher würde weder die Ehre, noch das Jntertſſe des 
Landes ihm geftatten, fein bisheriges Schweigen beizubehalten, die 
Vertheldigung müſſe dann vollſtändig fein und alle Tbatſachen 
müſſen berichligt werden. — Die Kammer bewilligte 3,000,000 
Lire für die Bewaffaung der Panzerflotte und die Umwandlung 
der gezogenen Marinegeſchütze in Hinterlader. Im Laufe der De⸗ 
batte ſagte der Marineminifter, daß bie italleniſche Panzerflotte ſich 
in vollkommener Ordnung befinde und nichts zu wünſchen übrig 
lafjr. Die Regierung habe ſich dahin entſchleden, die Flotte mit 
Armſtrongkanonen zu bewaffnen. 

London, 10. Jull. In Beantwortung einer Interpellation 
Lapard's ſagte Lord Stanley, er erkenne an, daß einzelne Artikel 
der Verträge mit Egypten zu Mißbräuchen Veraulaſſung gäben, 
doch ſei es ſchwer, einen Erjap für die gegenwärtigen Oerichto⸗ 
böfe zu finden; fein Wunſch ſei, daß an der Unterſuchung der 
Trage eine internationale Kommiſſton ſich bethellige; doch zweifle 
er, ob die andern Mächte ihre Mitwirkung zuſagen würden. — 
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Hlerauf ritt er ihn auf und ab und war der Meinung, daß 
er, wenn einmal eingewöhnt, recht gut geben werde. Zur ſelben 
Zeit trat er aber ſeine Beſchäftigung einem ſelner Kollegen ab, 
der dabei ſtand und ihm zuſah. Plößlich ſagte er, das Pferd habe 
aber ſeinen Fuß an einem Steine verletzt; und es unterlag aller- 
dings keinem Zweifel, daß es jedesmal, wenn ec mit dem einen 
Juß den harten Boden berührte, ihn ſchnell wleder zurückzog. Das 
war ſehr ärgerlich; übrigens, warum hatte der Knecht jo fonderbar 
mit den Augen gewinfi? Es war wohl Alles in Ordnung, aber 
vlelleicht war es doch beſſer und eigentlich doch nur die gewöhn⸗ 
lichſte Vorſicht, die Anſicht eines Thlerarztes zu hören, ehe man bie 
drei Wochen, die zum Verſuche ausgemacht waren, abwartet. 

So wurde nach dem Thlerarzt geſchickt, der auch gleich kam. 

Sowie er in den Stall trat, verzog er fein Geſicht zu dem ⸗ 
ſelben eigenthümlichen Grinſen, wie ts vorher der Reitknecht 
gethan hatte. 

„Ab, das iſt ja ein alter Bekannter“, rief er aus. 

„Unmöglich“, antwortete ich, etwas verletzt über feine Bami- 
llarität, „das Pferd kommt eben aus Hampfhire." 

„Jedenfalls habe ich es abermals und abermals in Pferde- 
auktionen kaufen und verkaufen ſehen“, erwiderte er. 

„Was“, rief ich beſtürzt, „es war doch noch vor Kurzem das 
Elgenthum des Squire Hamerton of Cowley-Hall.“ 

„Sehr wohl“, erwiderte der Thierarzt, „aber wenn Ste ſich 
die Mühe geben wollen, den rechten Vorderfuß zu unterſuchen, 
werden Sie einen Bruch im Huf entdecken, der ſehr geſchickt mit 
gefärbtem Wachs verklebt iſt.“ ö 

Ich betrachtete den Fuß, wie der Arzt es wünſchte, und fan 
wirklich den Bruch jo künſtlich gefüllt, daß ich es nie herausgeſun⸗ 
den hätte, wäre ich nicht darauf aufmerkſam gemacht worden. 

„Ich weiß zuverläſſig“, fuhr der Arzt fort, „daß das Pferd 
lahm iR, und es iſt obendrein ganz unheilbar.“ 

Alſo, meinen alten Freund, den Stallknecht, hatte man voll- 
ſtändig betrogen; wie froh war ich, meine ſchriftliche Garantie zu 
beſitzen; ich entſchloß mich natürlich ſofort, ihm noch einen Beſuch 
zu machen. 


Der Antrag auf eine jährliche Penſton von 2000 Pfd. St. für 
Napier wurde angenommen. Die Königin hat für ihn eine neut 
Pairswürde gegründet, und er wird den Titel führen: Lord 
Napier von Magdala. 


Vermiſchtes. 

— (Fenſterblumen.) Aus London wird berichtet: Biel- 
leicht in keiner Stadt der Welt zeigt ſich das Verlangen nach der 
friſchen Natur ſo lebhaft, wie in London, wo jedes Stücklein 
Grund und Boden mit Stein und Holz bepflanzt iſt. Namentlich 
gilt dies von den ärmeren Quartieren; die unteren Klaſſen, auf 
engen, nichts weniger als wohl gelüfteten Höfen zuſammengedrückt, 
bekommen häufig für lange Zeit kein grünes Blatt zu ſehen. Um 
ihnen wenigſtens einen geringen Erſatz dafür zu bieten, hat ſich 
ſchon vor mehreren Jahren ein Verein zur Ermuthigung der Blu⸗ 
menzucht in den Fenſtern gebildet, der alljährlich eine Ausſtellung, 
oder z beſſer gejagt, ein kleines Feſt für die armen Ausſteller ver⸗ 
anſtaltet, wobei die beſten Pflanzen mit einem kleinen Prelſe be 
dacht werden. Eine ſolche Ausſtellung hat nun wiederum ſtattge⸗ 
funden, zu der Mancher eine ſchöne Blume in ärmlichem Topfe 
belſteuerte, die er während des ganzen Jahres mit Sorgfalt ge- 
pflegt. Viele der Blumen find jo hübſch gezogen, daß fie ſich wohl 
in einer größeren Ausſtellung ſehen laſſen dürften. 


Woll bericht. 

Breslau, 10. Juli. Während der Begehr nach Wolle nur ſehr ver⸗ 
einzelt und in geringem Maße wiederkehrt, häufen ſich die Lager durch die 
von allen Seiten unausgeſetzt eintreffenden, ſtarken Zufuhren ſehr bedeu⸗ 
tend ohne einen entſprechenden Abſatz zu finden. Letzterer iſt jedoch, ſo wie 
auch gleichzeitig eine vorausſichtliche Preisbeſſerung, nur eine Zeitfrage und 
bleiben die Inhaber guten Muthes. Letzter Wochenumſatz ca. 200 Centner 
meiſt polniſche Einſchuren in den Sechsziger Thalern. Käufer ſchleſiſche 
Fabrikanten, ſo wie ein ſächſiſches Haus; Preiſe ſehr feſt. 5 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. Juli. Weizen loco ohne Umſatz. Termine in feſter 
Haltung. Roggen⸗Termine eröffneten heute unter dem Eindruck des an⸗ 
haltenden ſchönen Wetters mit überwiegenden Offerten und ca. 1 % billi⸗ 
ger als geſtriger Schluß. Nachdem hierzu Mehreres umging, trat plötzlich 
zu den gedrückten Courſen eine ſo entſchiedene Kaufluſt auf, daß Preiſe 
eine ſchnell ſteigende Richtung verfolgten und ca. 1 t ber geftrige 
Schlußnotirungen angelegt wurden. Der Schluß war jedoch wieder ruhi⸗ 
er, immerhin find die Notizen ca. 1 . höher als geſtern. Gek. 1000 
tr. Hafer loco behauptet, Termine feſter. Gek. 4800 Ctr. 

Von Rüböl war loco und nahe Lieferung im Preiſe gut behauptet, 
wogegen die übrigen Sichten ſich um ca. Ya 4 pr. Ctr. niedriger ſtell⸗ 
ten. Auch Spiritus blieb gut gefragt und wurden alle Termine ca. % 
bis /½ 4 beſſer bezahlt. Schluß matter. Gef. 40,000 Ott. a 

Weizen loco 75 — 104 it pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juli 
13% 5 As. Br., Juli - Auguſt 69, 70 Ag bez., September Oktober 66, 
a, 66 Ag bez. 

Roggen loco 76 — 78pfd. 53%, — 55 Ag pr. 2000 Pfd. bez, per 
Juli 52, 54, 53¼, 54 bez., Juli⸗Auguſt 49 ½, 50%¼, % . bez. 
u. Gd., September Oktober 48, 49 ½ Ag bez. u. Gd, ½ Br., Oktober⸗ 
November 47 ½, 48 ½, 48 t bez., April-Mat 46, 47½ Ag bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5%, 6½ ; 0. u. 1. 5½, 5%, Ra Roggen- 
mehl Nr. 0 4½, 4½ &, Nr. C. u. 1. 3½, 4½ ½ Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½ Br., 4½ 3%. Gd., Juli - Auguſt 
4 & bez., Br. u. Gd., September Oktober 3%, 3%, 1 bez., Br. u. 
Gd., Oktober⸗November 32, K Br., alles per Ctr. unverſteuert incl. Sack. 

Oerſte, große und kleine, 42 —53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—35 , ſchleſiſcher 34½ & bez., ſächſ. 34% I 
ab Bahn bez, per Juli 80%, %, % 6 des., Juli - Auguſt 28%, 9% 
bez., September Oktober 2713, ½ K bez., Oktbr.⸗Novbr. 27½ K bez. 

Erbſen, Kochwaare 63—68 , Futterwaare 53—62 

Winterraps 73—75 . Winterrübſen 71—73 * 

Petroleum loco 7½ Ag bez., September⸗Oktober 7½ & bez., Ok⸗ 
tober⸗November u. November⸗Dezember 7½ l bez. 

Rüböl loco 9%, 4 bez., pr. Juli, Juli ⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 92, , September Oktober 91%, , % 4 bez., Oktober⸗ 
November 92, ½ . bez., November⸗Dezember 91½ Ag bez. 

Spiritus loco ohne Faß 19¼½ Ag bez, pr. Juli und Juli Auguſt 
18%, 1½, % & bez., Auguſt⸗ September 18 ¼½, 19, 18%, , bez., 
September-Oktober 1734, in, % & bez. 5 a 

Fonds- und Altien-Bölrfe. Die auf ſpekulativem Gebiete in 
den letzten Tagen ſtattgehabte Hauſſe und die für mehrere Papiere erneuerte 
Coursſieigerung ſtimmte heute die Spekulation zurückhaltend. 


Wetter vom 11. Juli 1868. 


Im Weſten: m Oſten: 
Paris — N., Wind — Danzig 15, R., Wind NNW 
Brüſſel 15, R., NO Königsberg 15 R., N 
Trier ·· „ R., N temel 1 R., 
Köln 15, R., NW Riga ++» 16,8, NW 
Münſter 13, R., NO Petersbueg — R., — 
Berlin · „ R., N Moskan : — R, — 
Stettin» 14% R. NNO Im Norden: 

Im Süden: Ehrifttauf.- 12, NR., N80 
Breslau . 13, R., Wind N Stockhelm 12, R., NNO 
Ratibor . 14, N., 3 Havarenda 10, N. — N 


Der Alte war noch eben ſo beſchäftigt, wle zuvor. Ich ſagte 
ihm, was ich entdeckt batte, aber feine Ruhe und Uabeweglichkelt 
änderte ſich nicht im Geringſten. 

„Nun Ste wiſſen, was der Equire geſagt hat. Wenn das 
Pferd Ihnen nicht zuſagt, geben Sie's zurück und Sie bekommen 
Ihr Geld wieder.“ 

Ich war faſt unwillig über den Thlerarzt, daß er hinſichtlich 
meines Geſchäftes Verdächtigungen in mir rege gemacht hatte; und 
als ich ihm wieder ſab, theilte ich ihm mit, daß meiner Meinung 
nach der reſpektable Verkäufer bei der Sache ganz unſchuldig und 
mein Geld mir ſicher jet. 

„Wenn Sie das Pferd zurückschicken, ſehen Ste es niemals 
wiede“, antwortete er, „und noch weniger Ihr Geld. Folgen Sie 
meinem Rath und ſchicken Sie das Thler in die nächſte Dferde- 
Auktion und vermelden Sie einen größeren Verluſt.“ 

Gegen meinen Willen ließ ich mich endlich überzeugen, und 
„das Pferd von großer Schönheit“ wurde für ſieben Pfund Ster- 
ling losgeſchlagen. Ich ſchäme mich, zu ſagen, was ih dafür be- 
zahlt hatte, und ziehe einen Schleier darüber. Ich habe alle Ur- 
ſache zu glauben, daß es wleder in dieſelben Hände zurückgelangt 
ift, denen es ein regelmäßiges jährliches Einkommen abwirft. Ich 
ſehe von Zeit zu Zeit dleſelbe Annonce in der „Times“, und ich 
zweifle keinen Augenblick, daß der alte Stallknecht, der alte Arzt 
und das „Pferd von großer Schönheit“ mit dem mit Wachs ver⸗ 
klebten Huf während der Saifon mit demſelben Erfolg und Aplomb 
Ihre Rolle ſplelen, wie damals als ich das Auditorlum und das 
Opfer war. 

Was Eveline ſagte, als ich nach Hauſe kam, und wie ich ſte 
mit ihren Ahnungen nackte, gehört nicht hlerher. Aber jo viel 
weiß ich, daß Pferdehändler einen andern Köder auf den Angel- 
haken hängen müſſen, als „ein Pferd von großer Schönhelt“ — 
oder fie fangen den Landpfarrer nicht zum zweiten Male. 


* 


Beriiner Börfe vom II. Juli 1868, 


I 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preuß iſche Fonds. | Fremde Fonds, i Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
8 dorf 4 84 agdeb.⸗Wittenb. 3 70 8 — e Anlei 44| 96%, bz Badiſche Anleihe 186641 34% G Ibenbe pen 186608. 
Aachen-Maſtricht > 0 2 34 % bz . Basset fn m. 4 2% 8 8 = % B kants-Haleihe 1859 Ib s 103%, 5 2 Bbiſce 35 35 fl.⸗Looſe 2 291% bz E ag 12 159%, B 
Altona-Kiel 9 4 114½ bz do. III. Em. 43 20 u mei, ⸗Märk. I. 4 | 88% bz 8 div. u 957% 363 Baieri be Präm.⸗Anl. 4 100 9 Handels ⸗G 8 119% 63 
Amſterdam-Rotterd. 4¼ 4 101 63 Aachen⸗Maſtricht 41 77½ & II. 4 | 84%, bz do. 4 | 889,565 |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96% „ Immodil.⸗Geſ. 3% G 
Bergiſch⸗Märkiſche 8% 134½ 63 do. II. 5 84 ½ & ber conv. I. II. 4 | 88% & Shsts- Schulbſcheine 34 16 Mi Braunſchw. Anl. 18665 101 - Omnibus 5%, — 
Berlin⸗Anhalt 13½ 4 202 ½ 63 Bergiſch-Märkiſche I. 4 94% C do. III. 4 83% © Staats- Präm.⸗Anl. 31115 auer Präm.-Aul. 31 94 ½ bz Braunſchweig 0 101 © 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 77 ½ bz do. II. 41 93½ & | do. IV. 41 94% B Kurheſſiſche Looſe — 54 5 = Hamb. Pr.⸗Anl. 1866) — B Bremen 8 13 © 
do. Stamm-Prior.| — 5 96 8 do. III. 31 78%, bz Obers l. Zweigb. C. s 991, 8 Kur⸗N. n. Schuld 80% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 47%, 8 Coburg, Credit⸗ 4 73 G 
Berlin- Hamburg 9 4 173 ©& do. Lit. B. 31 78% 63 [Oberſchleſiſche A. 86½ G Berliner Stadt⸗Obl. 5 — — bz Sächſiſche Anleihe 5 106% Danzi 8 107 G 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193% bz | do. IV. 41 92% @ do. B. 784, bz | be. 44| 26 7 bz Schwedische Looſe — 10% Darm t, Erebit- | 4½ 99 9 
Berlin-Stettin 8½14 133% 63 | do. 55 4191 6 do. O. 86 © do. 31 7% bz Oeſterr. Metalliques 5 52 bz . 4 965% 
Böhm, Weſtban 5 5 69 6 | do VI. 41 89%, 55 do. D. 86% @ Börſenhaus-Auleihe 5 101% & | - National-Aul. 5 | 57% 53 Def, Eredit- 0 21, G 
Bresl.-S Bed. 91,4 117% 63 | do. Dar... I I. |4 | 83% 9 do. E. 31/77 Kur. u. N. Pfandbr. 31 ie bz | - 1854er Looſe 4 70½ bz Gas · 1¹ 160 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 96 do. o. II. 41 92 — = 85 15 9 do. — 1 285 88 2 95 . 5 7 167 10 . Ein mn 95 159% 65 
- 8 d ö - 4 83 4 Oſtpreuß. Pfandbr. 7 „1860er Looſe 4 b3 Dieconto-Temmund. 
Ls, Oe. b.) 75 4 106%, bz ” 2 4 %% 9 Ocean 5 280 9 5 Br 4 1 1864er ook % 63 Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 146% 63 
— . or. 475 4411044, 63 BERNER 4 91 © neue 3 258 2 41 91%, 95 „1864er Sb.-⸗A. 5 | 62%, bz [Genf, Credit⸗ 95 221, bz 
5 104% bz 41 97 8 che 4 85% Pemmerſche Mleabbr, 3 16% bz Italieniſche Anleihe 5 | 54%, 63 ler 7% 96%, bz 
Pi gabwigsb. 640 987 bz 41 95 bz o. v. St. gar. 33] 79½ do. 85%, bz |Rufl.- * 186 86215 85%, bz Gotha x 94 bz 
Löbau-Zittau 4 484, bz BE 1 Em. 4 91 ] do. III. Em. 58/047 au a 1 Banbte. 4 85% bz | de. 15 90 B Hannover 5% 83%, 4 
Ludwi zöbeſen- Bard. 7 125 IR, Edo. e 4 30% & do. 1862 41 9 e 31 — .- 15 pr. l „Anl. 1864 5 111%, bz |Hörber Hütten- — 110 
maden deen — 60% & o-. FR db. A. B. 4 88 © | do. v. St. 44| 97 — 4 — — 866 5 110% bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 4 G 
Magbeburg-teipaig 4 21975 bz C. 4 85½ 8 er- Mae ah 4 92 Bat ace fandbr. 4 831, su. „polu. Sch. l & 927 bz Erste Be. Hypoth.⸗G. an — — 
do B — 14 | 90%, bz Berlin-Stett. T: Em. 4 — do. 41 93 Une! bee 31 857 8 Part.⸗Obl. 500 Fl. 98½ G [Königsberg 11 © 
A ER Pe 3504 134% 1 do. L En 83% 8 Bauen 5. 8675 9 + Amerikaner 78 bz — 9, Erebit- 45 100 4 
er- Ham 8 pi „ . * 5 pren . r. 8 
Bel rn 4 r 89%, 63} | Bresfau-Kreisurg 41 91 6 gr * 4 — 6 do. nene 4 88 Aimferdem km 3 143%, 53 1 5 credit 6 99% © 
Niederſchl. Zmeigb. | 5 4 78, 53 Coln⸗Creſeld 41 91 G do. III. 44 89 & do. neueſte 4 83½ b 8 on. 3 142% bz Minerva Ber 0 38 ½ bz 
Nordbahn, Frd Wich 4% 4 78½% & | Eöln-Minden 4198 © Schleswigſche 41 90% G do. 41 91 ½% B beben kurz 2 151 ½ bz; Moldau, Cred te 0 22 B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3188 % kz | do. II. Em. 5 101½ & Stargard⸗ ofen, 4 — Kur u. Neum. Rentbr. 4 90% bz] do. 2 Mon. 2 150% 05 Norddeutſche 8% 4 125 5 
do. Lit. B. 12 31170 B do. do. 485% bz be, 44| 92%, G Pommerſche 4 90% B 8 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Erebit- 5 94% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 2 152% 63 | do. III. Em. 4 83 b 1. 4 9254 en 488% G [Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz Phönix — 125 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 79 bz do. do. 41 981, Saller Staatsb. 3 218% 63 Preußiſche 4 | 88%, 8 Wien Oeſterr. > 8T.4 | 89%, bz Peſen 775 102 B 
Rheiniſche Bar 119 bz bo. N. Em. 4 83 bz en nger 4 | 88 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 91 bo. do. 2 Mon. 4 | 88%, bz dane Bant-Untfeile 131, 41 154¼ 5 
do. Stamm-Prior.| — —. . Em. 4 | 82%, © III, 4 90 2 Sächſiſche 4 ar Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & —— Priv. 5% 85½ B 
Rhein- Nahe Bahn | O r 29 bz aloe 8 6 82% b 5 IV. Em. 41 96 Schleſiſche 4 3 bees 8 Tage 4 99%, & |Roftod 7 114 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 83% bz III. 41 91 8 Gold 5 1 id 2 Mon. 41 99%, 0 (de 6% 15 8 
Stargarb-Bofen 10 4 94¼ 8 2 41 89%, 03 und Papiergeld. 3 M. 2 M. 3 56 28 © 5 Baukver. 7½ 4 116 © 
Südöſter. Bahnen 5 109% 64 Galiz. Ludwigsbahn 5 84½ bz Fr. Ben. m. R. 99 % & [ Dollars 1 12 6 Soldkronen ur, etersburg 3 Wochen? | 90%, 8 Thürin⸗ 4 4 70 bz 
Wach-. 226 142, 8 |Lember en j 357 0 55 2 a 8 Saen 11 * bz A Sa Er 7 67 "0 Eee 5 4 0 N 9 85 Wen 8. (Hamb.) 1% un 8 
arſchau⸗Wien en 60% 53 Magdeb.⸗Halberſtadt 3 Lonisd'or ber a age A * 
A > Bar r @|&ı = _ 2925 @ lürmmen 8 zuge Bıluny, s Io 943, bz |Ruff. Bankn. 82% bz | Sovereigng 6 2 23% C 60 Gt er 20 25 6 Bremen 8 Tage 3111117 53 s. t. (Schuſter) 7 4 1101% 
. TE ST ein) 
Familien: Nachrichten. Bekanntmachung. = 


Verlobt: Frl. Emilie W mit dem Herrn Adolf 
Krüger (Prenzlau — Woldegk). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn & Hagemann (Tremt). 
— Eine Tochter: Herrn W. Schröder (Hildebrands⸗ 

hagen⸗Süderhof). 

Geſtorben: Tiſchlergeſelle Georg Bittiens (Stettin). 
Kaufmann S. Rosner (Bublitz). — Joh. Carl Fried. 
Laloi (Greifswald). — Lackirer Wilh. Schulz (Stargard). 
— Sohn Otto des Herrn Ferd. Reitzel (Stettin). — 
Tochter Magaretbe des Herrn Binder (Grabow a. O.). 


Die Beerdigung der Wittwe Ganſen findet nicht am 
eh _ am Sonntag, den 12. d. M., Nachmittag 
hr ſta 


Der Vorſtand des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 


Termine vom 13. bis incl. 18. Juli. 
Jun Subhaftationsfachen: 

15. Kr.-⸗Ger.⸗Tomm. Polzin. ber Oekonom Geletelcky⸗ 

ſchen Eheleuten geh 1 im Belgarder Kreiſe bei 
Polzin bele Sr een era Loniſenbad, tar. 
5371. 8 & und die auf der Feldmark 
von Polzin i in ſog. Tempelburger und reſp. Wardiner 
Felde . Aderpläne nebſt Gebäuden, taxirt 
111,165 94 10 S 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Material- 
waarenhändlers Martin Friedrich Melcher zu Stettin 
iſt der Kaufmann W. Meier zu Stettin zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 6. Juli 1868. 


Königl. Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 1 
waarenhändlers Auguſt Friedrich Wilh. Schmeling, 
Firma Wilhelm Schmeling zu Stettin, iſt zur e 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 21. Juli 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 95 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläuſig zuge 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit fil 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Pppothekenrecht, 


Henne 


Die Lieferung von 4 Güterzug⸗Lokomotiven nebſt Ten⸗ 
dern, Ausrüſtungs⸗ und Reſerveſtücken ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen find in unſerm Central⸗ 
Bureau hier einzuſehen und von dem Eiſenbahn⸗Seeretair 
Meyer gegen Erſtattung der Copialien zu beziehen. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung von 


Locomotiven“ 
bis zu dem am 11. Juli c., Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in welchem 
dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden, en an uns einzufenden. 
Münſter, den 26. Juni 1 


Königliche Direktion. der Weftfälifchen 


Klangen's 


6te Geſellſchaftsreiſe nach dem 
Orient und zwar 
von Berlin reſp. Breslau über 


Wien, Peſth „Ind Ruſtſchuck 
Konstantinopel 


und 


Athen 


zurück über Syra, Corfu, Trieft, 
Venedig, Adelsberg u. Gratz. 


Erfreut über die allgemeine Anerkennung, welche 
15. Kr. Ger. Bergen. Das dem Ackerbürger F. Röhl bee — u. Selam an er in Anspruch Eiſenbahn. unſere Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient 9 
zu Garz a. R. gehörige, daſelbſt belegene Grundſtück. 45 den Akkorb berechtt n der Beichlußfaffung | —— und gestützt auf die bei unſeren Unternehmungen ges 
15. Kr.⸗Ger. Bergen. Das dem Nagelſchmied Steinort St in 5 2 10. nk 91868. Für Für Kaufleute Beamte ſammielten reichen Erfahrungen, haben wir auch für 
a dee e e d e King. re k i 1 a 
; u „ Hof 

ae e, em Wär tn e BED Dekonomen u. Gewerb⸗ Kr un ne kr ede ae eier 

deburger Mor u.-Ruthen 


en 

15. Kr.⸗Ger. Green. Das dem Steinſetzermeiſter 5: 

Sprenger gehörige, zu en an der Kuhſtra 
sub Nr. 35 belegenen Grundſtücks. 


Der Kommiſſar des Konkur 
eb Kreisrichter. er 


Am Montag, den 20. d. M. 


a 


treibende aller Art, 


lehrt unter Garantie vollkommen Een 
a > 5 use ui Zeit: 


ür die Reife ift die günſtigſte Jahreszeit gewählt. 
Die Abfahrt finden ſtatt: 
von Berlin am 18. Auguſt, Abends 11 Uhr; 


Breslau am 19. August, 6 Uhr früh; 
17. Kr.⸗Ger. Anclam. Das dem früheren Gaſtwirth — Wien am 22. Au 
„ 2 auf, oh Uhr fru 
jetzigen Omnibus-Conducteur Carl Duft zu Berlin ger Riten aut. ben ee Reichenbach be ae re iben, Schön⸗ und Ausführliche Programms 2½ Hr — Theil⸗ 
hörige, in der Steinvorſtadt zu Anclam sub Nr. 614 meiſtbietend verpachtet werden. ei Arnswalde eee pract, Schnell: nehmer-Karten zu folgenden Becien für Tour und 
ah einer überfeits der Weidhenbad, im Juli 1868, rechnen, Buchführung, Corre⸗ ff Reoniart mit 0 18 er te 
u I. Klaſſe riedrichsd'or 
Peene belegenen Wieſe, tar. 570 % 16 Ir ſpondenz, Deutſch ꝛc. II. Klaſſe 4 
18. Kr.⸗Ger. Demmin. Das dem Mühlenmeiſter Joachim Aucti o n. 15 dr d können, bei täglich mehr⸗ find nur in r agen, Berlin, 
Bräfel zugehörige, in Verchen belegene Grundstück“ Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am rem © ftündigem eh, die Kranfenftraße 19, 
Ellermühle, tax. auf 10,470 % Montag, den 13. Juli er. Vormittags von 9½ Uhr ab, 8 im Schönſchreiben, ein⸗ zu haben. Die Anmeldung zur Reiſe erfolgt ebenfalls 
18. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Tl ieſees. Das zur Lohgerber Guſtav mahagoni und birkene Möbel aller Art, Uhren, Betten, ache und doppelte Bu ich führung ſchon f nur bei uns, unter Anzahlung von zwei 
Kagel'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in der Nordmauer⸗ Wäſche, N Haus- und Küchengeräthe, u 6 2 erreichen. Logis und Koſt pro drichsd'or Angeld, bie 1. A 
ſtraße sub Nr. 194 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. um 11 ½ Uhr Gold⸗ u. Silberſachen, 1 Flügel, 1 Harfe,] Tag 20 Sgr. Beie 1 8 adde 7 1 u € uguſt. Der Reſt⸗ 
18. Kr.-⸗Ger.⸗Comm. Laſſan. Die zum Nachlaß der da⸗ 2 Segel, 2 Tane, Schmiedehandwerkszeug, darunter Mebes B it ſt 45. En E d eiſegeldes muß 2 Tage vor der Abreise 
ſelbſt verſtorbenen Baumann Johann Joachim Blank⸗ 1 Blaſebalg, 9 reiteſtr. gezahlt werden. 
ee gehörigen Grundſtücke an Gebäuden rent meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft Berlin, im Juni 1868. 
nd Ländereien. werden 
18. Kr.-Ger.⸗Comm. Barth. Das zur Millermeifter Haufl. Si tli Behö Das Stangen sche 
August Köpfe ſchen Koncursmaſſe gehörige, zu Diüg- ummtlichen chbö örden, Reif ebureau 
genburg belegene Grundſtück. Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe ſind + 
14 In Concursſachen: ſtets vorräthig; ebenfo jetzt eine Parthie baumwollener Rechts - Anwälten, Verwaltern u. * w. 


„ Kr.⸗Ger. Naugard. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
er das Verm. des Färbermeiſters Bohnenſtengel zu 


Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. er aller Art wer ⸗ 


wird zur prompten Spebirung von Ankündigungen jeg- 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 


Louis Stangen, 


Arrangeur und Gründer der Geſellſchaftsreiſen nach 


14 Kr. 33 Sen Speer Dehfungsterin im Kent den angenommen Roß narkt 6, 2 Tr. Zeitungen die Annoncen Expedition von Aegypten, Paläſtina, der Türkei und Griechenland. 
een, d dee an e. ben Rufen Der Verein 15 entlafjene weibliche Rudolf Mosse in Berlin Carl Stang en, 
efin und erſter Prüfungstermin efangene. Reife-Unternehmer. 
m Konk. über das Verm. des Cigarrenhändlers Auguſt empfohlen. Dieſes Inſtitnt ſteht mit allen Zeitungen in 3 
— — A ] ˙ bd. n d von d [7 
15, Set. Stuhr Erſter Prüfungstermin im Konk. Holzv erkauf. ah, Inſertions + Aufthge jeben Umfangs“ sine Brei. Das amtliche 
lüber das Verm. des Kaufsmanns Franz Burchardt ande f TE erhöhung, Porto- oder Spejen-Antehnung correct zu ver⸗ 
daſelbſt Aus dem Königlichen Forſtrevier Peetzig bei Schwedt] mitteln. — Ein Manuſeript genügt für alle Zeitungen, Randower Kreishlatt, 
17. Fe Stargard. Sa Verhandlung und la. O. ſollen — 5 — een 2 ‚ser verviel⸗ 1 5 
e üb en A d igt, gedru erſandt werde Bela d 
| das Proll. . — den 17. Jult e., Vormittags 10 Uhr, nber jedes Iuferat geliefert; Totnplete Deitungsoeneifife welches in allen a en des Randower 
| 17. Kr, Ger Anelam. Erſter Prüfungstermin im Konk. 12 i (den 3 5 Sehen, "Rich Be jürde b f b it Re ch Be = 1 
über d { 26 Eichen⸗Nutzenden, 4 Klſtr. Eichen-Nutholz, ca. 180 elben während der ganzen Woche 
| 5 5 > Verm. des Möbelhändlers Carl Rochow zu Alfter cee (weg a 2 5. loben. ele ehi Iden betrauen berei 8 } ganz ch zu Jeder⸗ 


— 


„ Kr.-Ger. Naugarb. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 


über das Verm. des Färbermeiſters Wilhelm Penning 4 


zu Daber. 


Kr.-Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 


über das Verm. des Materialwaarenhändlers M. F. 
elcher hier. 


„ Pommerſche Muſeum, 


eden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
rd Vorm. von 1121 Uhr. r 5 


18. 


on 


länge), 50 Klftr. Eichen⸗Knüppel, 500 Klftr. Kiefern⸗ 
loben, 60 Kite. Kiefern⸗Knüppel, ſowie Eichen⸗ und 
0 beg. 35/56 aus den Schlägen der Jagen 38, 65, 

31, 87 (½ % Meile von der Oder entfernt) in 
P Lesch offeutlich meiftbietenb verkauft werden. 


ie Hölzer können in den 3 
beſichtigt werden. n den 3 Tagen vor dem Termin 


Peetzig, den 19. Juni 1868. 


Der Königliche Oberförſter 


Fromm. 


obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


Bandwurmleidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 

ebrauchten, wird unter Garantie leichte, age und ge⸗ 
ſahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 30 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen 2 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 

R. Grassmann. 


Wichtige Anzeige 
Taube und Harthörige. 


Englische 


für 


Soeſt in Preußen 1868. 5 
aufmann H. Brafelmann. 


Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 


des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Oels: 
Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 


Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör-Del. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 


In dann völlig wieder eingeſtellt hatte, fo ſage ich Ihnen 
iermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 
Achtungsvoll 
h gez. Benjamin Vetterling. 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör-Oel be- 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet hat, ſo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 

gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 


ſuch ein Fläſchchen Ibres heilſamen Gehör⸗Oels und da 3 


es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals zc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 5 
Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v. Hungerkhſen. 


3 ie 
— 2 2 . n 
Desinfeetions⸗Pulver, 
welches in Berlin zur Desinfectton vorgeſchrieben iſt. 
In Stettin zu haben bei den Herren: 
Dr. Papſt, Apotheker, Heumarkt 2, 
Richter, gr. Wollweberſtraße, 
Guſt. Krüger, L engebrückſtraße, 
Adolf Ereutz, Breiteſtraße 60, und 
Grabow bei dem Herrn C. Wilm, 
Apotheke zum goldenen Anker, 


in 2 Pfd.-Packeten und Fässern von ½ Otr. ab. . — 


E. Lippold, 
Dampf⸗Mühlenwerk in Altdamm, 


Hunde⸗Maulkörbe. 


Vorſchriftsmäßige Maulkörbe, welche von der Wohl⸗ 
löͤblichen Königlichen Polizei⸗Direktion für gut befunden 
find, hält vorräthig und empfiehlt 

4 H. rulow, Nadler. 
Beutlerſtraße Nr. 14, früher Breiteftraße. 
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mpfiehlt in elannter Güte 
Die Fabrik von 


0 
Nn 


L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: rauenſtraße 11-12. 
Carl Spiegelberg’s 
Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in« und ausländiſche Zeitungen 
Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Juſeraten in alle bieft- 


en und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 


orto oder ſonſtigen Speſen. 


Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 


eines Manuſeripts. 


Der Vacanzen-Anzeiger 


enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf⸗ 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker ꝛc. 2 8 
aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 
zu vergeben ſind. Die Namen der prinzipale find ſtets 
angegeben um ſich Direct bewerben zu können. Für jede 
mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das 
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1,9%, für 13 Num- 
mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 

Beſtellungen find franco an Carl Spiegelberg’s 
Inſeraten⸗Comtoir Berlin, alte Leipzigerſtraße 17 zu richten. 


Ber. Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen u. Kinder in 

ſolideſter Waare verkauft von 12 ¼½ Gr bis 4 % pr. Paar, zu 

Maaßnehmen k. i. d. Häuſer. ©. Hoffmann, - 
Möuchbrckſt 4, nahe g. neuen Bollwerk. 


EEC ͤĩ ˙ . ] . TTT 


Transpiration, unangenehme, der Füße & 
raſch, leicht und vollſtändig gefahrlos zu beſeitigen, 
ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt Rath 
und Hülfe J. Luss mann 

in Mainz am Nhein. 


C..... ͤ ONLINE 


Die 
Conſerve⸗Fabrik 


von 


Frederick Munns 
Braunſchweig 


ee e ee dee bee 
entgegen. 2 
Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 
I. Grassmann, 
Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


“ ae 


Beamten 


Biscuits und Gakes 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an ae N ee 
Säauſen und Braufen in den Ohren leiden, mache p f d 

ich auf vas berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ Milk Aimon rops 
Del aufmerkſam. Die vielen Genefungs- und Pie Kie Orange Drops 
Vankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für Ginger Bread Vanilla 
tofjpirlig und theile nachſtehend deren nur Plum Cakes Tena 

Di Albert Wallnuss 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ zueen Holländisch. Dessert- 
geführt werben. uppen Kuchen 


Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 


halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen die ſelben 


Melange 1 16 


Gebr. Miethe. 


Ar, Melange II 14 =, bei 5-PBfund-Riften 2 Gr pro Pfd. Rabatt exel. Kifte 


Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


— 


offeriren: Seeſalz, 
Schwefelblumen, ſowie 


Zu Bädern >& 


Muatterlangenſalze, Fichtennadelöl und Waldwollextrakt, Schwefelleber und 


ſämmtliche aromatiſche Kräuter und Wurzeln. 


Cammin: J. D. G. H 

Colberg: Ed. Goetſch. 
— Carl Wilde. 

Coerlin: Ang. Hartung. 

Coeslin: Julius Schrader. 

Dommint Aug. Necker. 

Dramburg: G. Kempe. 

Garz a. R.: N. F. Staude. 

Grelfenhagen: C. Caſtelli. 

Greifenberg: Conditor A. Parey. 

Greifswald: W. Engel. 

Gollmow:YB, Freimann. 

Gülzow: H. Michaelis. 

Gützkow F. Eichſtadt. 

Inbes: J. Wentzel. 

Lauenburg: Otto Schmalz. 

Loitz Wilh. Weſtphal. 


e 


7 nn (Auszehrung, Lungen ſucht) hei⸗ 
| ] wi il DIL cht durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


2 3 
N 1 re Fr 1 
Bencitiomswerth! 

Unterzeichneter beſitzt ein vortrefflichen Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 8 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


„„Asppalk⸗ Dachpappe, 


Steinkohlen-Theer ſowie ſaͤmmtliche Dachbeckungs⸗Mate⸗ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dücher unter 
Garantie. Schadhafte Zinkdächer nehme zu den böchſten 
Preiſen in Zahlung an. 

Acsphaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 
zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ſolider 
Arbeit zu billigen Preiſe. 

F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


Die Cetenk Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von WW. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ze. ꝛc. und hält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31 


Br 3 große 
1% ſchön blühende Oleander ſind billig 


. zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 20 
auf dem Hofe links. 
Delikaten 


Scheiben⸗Honig 


4 


St 
Ri 


beſten flühfigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter und 
feine Aich baler täglich friſch eintreffend, empfiehlt 


II. Lewerentz. 


Mattheus & Stein. 


Aechter weißer Bruſt⸗Syrup 


aus der einzigen 


1835 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslan 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung 
a2 Thlr., Thlr., 5 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 


Neustettin: G. & 
Neuwarp: Mori 
Pasewalk: 55 „F. 
Polzin: G. + Falk. 
Pölitz: Ed. Haeger. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
I ee: 3 Sf 
winemünde: Hein. 2 
Stargardı J. C. hiees Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: % J. Karnin’s Nachf. 
Treptow a. T. : C. Wegener. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin. 
Usedom: Guſt. Joerck. 
Wallin: Z. J. alkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Züllehow: Earl Marx. 


Elisium-Theater. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich ein hochverehrtes Publi⸗ 


kum zu feiner am Montag, den 13. Juli ſtatt findenden 
Benefiz⸗Borſtellung ergebenſt einzuladen. Zur Aufführung 


kommen: 


Der Soubrette letzte Rolle, 


Soloſcherz, vorgetragen von Fräulein Sauger aus 
beſonderer Gefaͤlligkeit für den Beneſtzianten. 
Vorher: 


Die Schatzgraͤber, 


Singſpiel in 1 Akt von Mehul, neu bearbeitet von 


Chablonen We See. 
lung wird angefertigt bei A. Schultz, K Domkr; 12. 
Petſchafte wie jede Gravierun in alle Metalle. 
Garten⸗Werkzeuge 
bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 
e 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein ächt 


ezogen 
iſt von heute an friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 


Louisen-Garten 
(Hotel de Prusse). 


Für die deſten Weine und eine ausgezeichnete Küche iſt 


geſorgt. N 
J. G. Schmitt, 
Hotelbeſitzer. 
12C22C2Ä2ßßͤ w ̃ yd . .. 
Sofort findet ein junges anſtandiges Mädchen zur 
Wastung der Kinder und leichter häuslicher Arbeit einen 
Dienſt Grünhof, Mühlenſtr. 12 d., 3 Treppen rechts. 


Zum Leichen⸗ waſchen, und ankleiden empfiehlt 


ſich Frau Bennewitz, Fiſcherſtr. 
Nr. 20, 2 Treppen. 5 ie ce 


Vermiethungen. 
Gr. Wollweberſtraße Nr. 43 


iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Roßmarktſtraße. 4 iſt eine geräumige 
Wohnung von ſechs Stuben und guten 
Wirthſchaftsräumen für 200 Thaler zum 
1. October er. zu vermiethen. Zu be⸗ 
ſehen von 11—1 und von 4—6 Uhr. 
Das Quartier kann früher bezogen werden; 
Waſſerleitung und Gas nach Wunſch. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonntag, den 12. Juli. 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Emilie Gauger 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
Klein Geld. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern. 


Montag, den 13. Juli. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum Beneſiz für Herrn C. Weldt. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein E. Gauger 
vom Wallner-Theater in Berlin. 

ie Schatzgräber. 
Singſchul in 1 Akt. 
Der Soubrette letzte Rolle, 
oder: 

Die vier Jahreszeiten. 
Soloſcherz in 1 Akt. 
Mannſchaft an Bord. 
Kvmiſche Operette in 1 Akt. 


Neue Brauerei Grünhof. 
Pölitzerſtraße 27. 


Sonntag, den 12. Juli: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 = 


Morgen Montag, den 13. Juli 1868. 


Grosses Abend-Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stövefand. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzügée. 
an 


Ab 8 
nach 1 17. 1 fl br N An. 12 u. 45 M. 
. III. b Nachm. (Courierzug). 
1. 0 U. 30 M. Abends. 5 m 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. e nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 2 Miu. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
JI. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 SR. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 17. 
In luz a —.— — 57 M. Nm. 
uſchluß an den Con ug nat enow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). 15 7 U. 85 M. Al. 


Ankunft: 

von a u U. = gr II. 11U.23M. 
orm. (Courierzug). 4 U. 50 M. Nachm. 

IV. 10 U. 58 Me. Abende. 2 
von Stargard :. 6U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Krenz). III. II u. 54 M. Vorm. 
* 1 15 len Nachm. ng V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 

VI. 9 U. 20 M. Abends. det 2 


von Gps lin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
eg 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


Eilzug). 
von 2 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
2% 9 U. 2 190 . N ne von Hamburg 
un enow * N 
IV. 15 M. Abends. . . 
Po ſt e u. 
/ Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U, 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
er: ana 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
m 


50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
und 3 Ju. 30 Min. Nachm. 
Paten * Pommerensdorf 11 Uu. 55 M. Bm. u. 5 U 
M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
1 von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
M. Vorm. 


25 von e ı. 9 5 Uhr 40 Min. früh. 


nach 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 553 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhef 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


